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Amtliche De lr an ntma chungen.
F o r st amt Alt e u st a i g.

Nevirr Alteustaig.

Holz-Berkaus.
An , Freitag den

22 . Dez.
kouniicn aus den

i StaatSwaidnngen
tzl stsouneuwald 2 ,

Skaiiffen , Geißel-
lhau , Lchornzhardt

5 und Kleine Eichhalde zum Verkauf:
23738 Stück Floßwicden , Red - und

Banmpsäblc,
468 ^ Stück fickteue Hopfenstange »,

163 eick-eue Wag »crsta .ngen.
Zusamiuenkiinft Morgens 8  Uhr bei der

Attenstaiger Knnsimüble ; » ach dem Ver¬
kauf der Stange » im Meißelthann wird
die Versteigerung Mittags 11 Uhr im Och¬
se» in Spielberg fortgesetzt.

Am , Samstag den 23 . d . M .,
Morgens 9 Uhr,

aus de » StaaiSwaldunge » Hohe Fichte »,
Kleine Eickbalde und Meißeltban 3 im
Hirsch zu Böstugen:

479 Stück launenes und sorchenes Lang-
uud Klotzholz,

26 ' .4 Klafter tauucne e- chciker,
88 ^4 Klafter lanueue Prügel.

Alteustaig , den 11 . Dez . 1865.
K . Forstauit.
Holl a n d.

2ji Ircubulach,
Oberamts Ealw.

lHopfonstungcn rLcrkauf.
Aui Dienstag de » 19 . b . M.

werde » im hiesige » Meineindewald gegen
baarc Bczabinng verkauft:

4000 Stück Hopfenstangen von 15
bis 45 Fuß Länge.

Zusammenkunft Morgens 6 ',r Uhr beim
Rarbbaus.

De » 9 . Dezember 1865.
Stadischultbeißenamt.

H e r »i a n » .

21 Alteustaig Stadt.
Oefeu-Verkauf.

HAm Samstag de» 16 . Dezember,
VoruiitkagS 11 Uhr,

werde » auf hiesige, » Nathhaus 2
eiserne Kastcnvfeu mit und ohne Aufsatz
im Aufstreich verkauft.

Den 6 . Dez . 1865.
Stadtpflcge.
S ch gnpp.

K . A »! t S u o t a r l a k Alteustaig.
Zl » gcserlle >ic Thciluti ; , sgeschafce

zu Alteustaig Stadt:
Johann Eberhard Bosseri 's Witkme (von

Möttliugen ) ;
Alle » st aig Dorf:

Johann Michael Lehman » , ledig;
Ber » eck:

Joh . Mg . Götz , Schreiner;
Ebershardl:

Andreas Schaiblc , Weber,
Johannes Mutekunst , Schuster (von Mu¬

dersbach ),
Anna Maria Haselmaier , ledig;

Ebhaus  e » :
Gottfried Tengler , Nagelschmid,
Johann Georg Mader 'S Witkwc,
Johann Daniel Schill , Zimmcrmanu,
Maria Walz , ledig.

E g e » h a i>s e n:
Friedrich Kalmbach,
Adam Rath , Schreiners Wittwe,
Friedrich Kopp , Schmid;

Roihfeld  e n:
Hirschwirth Bublers Ehefrau;

Spielb  e r g:
Johann Marli » Streb , Taglöhner;

Walddorf:
Anna Maria Dielsch , ledig,
Johann Georg Walz , Taglöhners 26lw . ;

Wactb:  »
Job . Gg . Lchöttle , Taglöhners Ehefrau.

Etwaige Forderungen sind irr Balte an-
zumeldeu bei den , betreffenden Schullhei-
ßeuaml oder bei dem

K . AnikSnotariat Alteustaig.

M lvnt - Dri>ninitmnchunge11.

3jl Alteustaig.
Eine Thonwliaren - Fabrik der Schweiz

hat mir den Alleinverkauf ihrer Fab¬
rikate von

braunem Koch und

u . s. w . für hiesige Sladt und Umgegend
übertragen.

Dieses Geschirr zeichnet sich durch Dauer¬
haftigkeit , besonders schöne Glasur und
Formen vor allem ankern aus und werden
die sehr mäßigen Preise gerne dafür be¬
zahlt.

I . G . Wöruer.

3ji Alten  st a i g.
In Ipollcnezl Flanellen und son¬

stigen W in l c r sra n e n k l e i dc r st o f f e n
kann ich bei sehr guter Auswahl Ansnahms-
prcise machen.

I . G . Wörner.

3ji Alten  st a i g.
Eine sehr vollständige Auswahl

wollener und halbwollener , seidener und
halbseidener

k ^ -aN86NlÜ6ll61'
jeder Farbe , Qualität und Größe für
Frauenzimmer empseble ich zur jetzigen
Saison.

I . G . Wörner.

3ji Ä l t e n st a i g.
Terneau - und Ailtelwsile
in sehr angenehmer Auswahl und befrie¬
digenden , Vorrath . Stramin.  Preise
nach Wunsch , bei

I . G . Wörner.

3ji Alten  st a i g.
Sehr dauerhafte und schöne

, Herren - und Damen-Winterstiefcl u.
Schuhe, sowie Mädchen- und Kinder-

Winterschuhe
voll bedruckten einfarbigen Filz - lind son¬
stigen Stoffen mit Leder - oder Filzsohlen
habe ich eine große Parlhie erhallen.

Preise sehr nieder.
I . G . Wörner.

3ji Alte  n st a i g.
Veste Lebkuchen und ionstlge Weih-

ttacl ) tS -̂ vnditorei -Waareu bei
I . G . Wörner.

N a g o l d.
Aechlrn alten

Bi a l a g a - W c i n
empfiehlt

Louis Santler  bei der Kirche.

2js 9, a g o l d.
Reines Nindschmalz

(A l v e n s ch in a l z)
bei Louis Santler  bei der Kirche.

ll3js N a g o l d. ^

8 G esch ästo - Lmpfeh l ung . L
U Ter Unterzeichnete empfiehlt sich >
iS ciiiem geebrken Pnblitnm i» allen 8
^ in sein Fach einschlagenden Arbeiten K
j) und hält vocrätbig : Reise sacke,
« Cjo u r i c r t a sch e n rc. rc. Auch be-
tj  sitzt er cilie Musierkarte von Tape-
« ten in großer Auswahl , und sichert

reelle und pünktliche Bedienung zn.
W . G . Günther,

Sattler und Tapezier
beim RatbhauS . ( 1

Luchbandlung.



Den Mitgliedern der Allgemeinen Renten -Anstalt zn Stuttgart zeige ich hiemit an , daß von heute an die am 31 - Dezember
1865 verfallenden Eonpons znr Einlösung gebracht werde» können. Die Dividende beträgt ans je Eine»  Gnlden Rente sechs
Kreuzer.

Rag old,  den 12 . Dezember 1865 . Der Agent:

VVI 8t « S»« L K» »K ss »8t L- LvSÄSirÄV - ^ « »» » 88.
Der nnkerielchnete Agent der Allgemeinen Renten -Anstali zn Stuttgart empfiehlt diese aus den solidesten Grundlagen errichtete,

mit billigen Einlagesätzen arbeitende Anstalt zn lebhafter Betbeilignng.
Beispiele find : Für ein versichertes Kapital von fl. 1000 ., zahlbar nach dem Tode des Versicherten , beträgt im Alter

von 25 , 30 , 35 , 40 , 45 Jahren
die jährliche Prämie fl. 17 . 53 . fl. 2l . 15 . fl. 25 . 26 . fl. 30 . 43 . fl. 37 . 35.
die einmalige Einlage fl. 333 . —. fl. 375 . 30 . fl. 422 . 50 . fl. 475 . — . fl. 533 . — .

Soll das Kapital von fl. 1000 . nach erreichtem 60 . Jahre , oder nach dem Tode , wenn er früher eintreten sollte , bezahlt,
werden , so stellt sich die jährliche Prämie

ans fl. 22 . 20 . fl. 27 . 39 . fl. 34 . 59 . fl. 45 . 48 . fl. 63 . 26 . Die Dividende
betrug letztmals I5 "j». Die bis 31 . Dezember noch beitrelenden Mitglieder haben Antheil an der Dividende des kan.enden Jahres.
Prospekte unentgeltlich bei

tlem Agenten: / r-r
i » 1Kr,xoIiK

empfiehl ! auch als „ 'Äeschcnke " besonders geeignet:

von Gebrüder Wittmar  in Heilbronn.

54 ttlkiI -riNon , llt » ltonto otv.
von Vririllti ^

I ^reüs von Ikullinton siir
Lllr»8ii nivsski von de8 « n ^ erer

L » Kir »n «I « te. —o " Illärto un «1

Fe- cr- und Taschenmesser, Traiischir- , Tisch- und Aessert-ZUoßer und Gabeln,
Schecren, Pateut-Rasirmcsser für jeden Bart , Patent-Streichriemen,

Garten - und Wculirmesser, Gartenscheeren, Schärsstähle , Mtetzgermcsser etc.

Messer, Scheelen

N Attest!  Ich litt seit über sechs Jahren an starke»

Z Hämorrhordal -Beschwerden , Leberlei-
u de « und Husten mit Answnrf.
« Da brauchte ich einige Wochen hindurch den 2. W . Egers ' schen  Extract
1! und fand bald gänfliche B . fsernng meiner Leiden. Ich führe znc Sicherheit obi>
« gen Exlract als HanSmjilel stekS in meiner Familie und empfehle denselben jedem
» derartigen Kranken mir gutem Gewissen , während ich Herrn L. W . EgerS  in
et  BreSlan sehr dankbar bin. '
« Hars leben,  den 3 . Sept . 1865 . A Hclinhvlz , Müller,
st De , L. W . EgerS ' sche  Extract , erkenntlich an Siegel , Etignelte nebst

Facsinule , sowie in die Flaschen eingebrannte Firma von L. W . Egers in BreS>
« lau , woraus man znm Pnlerschiede von den vielen wertblosen Nacl'vsnschnngen
tt genau schien wolle , ist allein  ächl zn haben bei EnOttloI » HnvlRtdl.

B ö s ingc  n.

Erklärung.
Am Donnerstag den 2 . Rov . d. I ., am

Alnnstaiger Markt , habe ich den
Joh . Georg Mast

durch verschiedene Tchimp,reden im Gast¬
haus znm Ochsen in Lpielberg beleidigt.
Ich bekenne, daß ick sehr gefehlt habe, >

was mir äußerst leid ihnl , und habe Ab¬
bitte getban , was ich hiemit zur Satis¬
faktion des Mast znr Oeffentlickkeit bringe.

Christian Rents  rchl e r, Gemeindera .'h.
Alke  n st a i g.

Privatgeld sind zn erfragen durch
Schulmeister Bueß.

3j2 U n t e r s ckw a r>d o r s,
Oberaniks Nagold.

Haus zu verkaufe».
Ich bin gesonnen,

inein zweistöckiges
Wohnhaus sammt

Scheuer , Stallung re.
ans freier Hand zu

verkaufen und können Liebhaber bas An¬
wesen täglich besichtige» und mit mir einen
Kauf abschließeu.

, Platins Katz.

A lt enstaia.

c ?« . / ? .
hat sogleich ansznleihen

p a r ka s se.die

Nagold.

LL st. Pfleggeld
sind znm Ausleihen parat bei

Sattler Schwärzt o pf.

T u g e s - N e u i g k c i t e n.
Unter den nach Z. 28 der Hanbelsgerichtsorbnung von Sr . Maj

bem Könige ernannten kaufmännischen M tglievcrn der Besirksgcrichte nen¬
nen wir folgende : für ras Oocramtsgenchi Calw : Commerzienrath Georg
Dörtcndach ; für Frcudenstadt : Kaufmann Georg Wagner ; für Herrendcra:
K rufmann Crrl An.,. Klemm ; für Horb : Kaufmann Wilhelm Erath ; für
pragolr : Kaufmann CH. Fr . Kapvler.

Stuttgart,  8 Dez . Den Eßlingern hat der Besuch des
königliche» Paares nicht blos eine Garnison , sondrrn auch noch
weitere Gunst eingetragen . Die Königin schenkte den restanrir-
le» Kirche» der Evangelische» und der Katholiken je 500 fl.
Beide können es wohl brauchen.

Bei den am 12 . Dez. begonnene » Schwnrgerichkssitznngen
in Tübingen  komme » blos 3 Fälle , welche alle Brandstiftung
betreff. ,, , zur Abnrthetlnng . — Die Wapl des Oberamttnann
Hörner  znm Abgeordneten für den Bezirk Tübingen soll ange-
fochten worden . Der Gegenkandidat Prokuraior Pfeilsttckec zählte
nur 34 Stimmen weniger.

Nürnberg,  1 . Dez . Der Ltadtmagistrat warnt im heu¬
tigen Jntelligenzblatt vor dem Genuß von rohem Schinken und
dergleichen , da in Fiuth eine Franeiisvcrlv » in Folge des Ge-
llnjscs von Gothaer Warst an der Tuchinenkrantheit gestorben sei.

Parte » klrchen.  6 . Dez Das Feuer entstand durch Un¬
vorsichtigkeit. Also nicht durch Liaiiblegiing.



In Halbersin di und Quedlinburg sind in Schweinen,

die in Privalhänseiit geschlachtet und nnteisnchi worden sind,

Trichinen gefunden worden . Dann » Vorsicht!
Eins  ist n .olh . -In leidenschaftlichen politische » Kämpfen

pflegt cs nicht selten zu geschehen , daß die Llreitee die Haupt¬

sache allniälig ans den Äugen veilieren . So scheint es auch in

dem Streite über Schleswig -Holstein und gegen das Bismarck ' -

schc Regiment zu gehe » . Man kann dem lechkern sehr viel UebleS

mit Recht nacksagen und es geschieht auch , aber das Eine , was

noch thut , soll man dabei nickt übersehe » , daS Eine nämlich,

daß eS trotzdem und alledem wnnschenswerth ist , daß Preußen

an der Nordsee eine feste nnd mächtige Stellung

g c w i » » e nnd behalte . Es liegt dies im Interesse Deutschlands.

Fragt nur die Deutschen im Anslande — und auch die SchleS-

win -Holsteiner werben leine Ursache Naben , diese Stellung zu be¬

reuen , wenn sie nur ans dem reckten Wege gewonnen wird.

Brussel,  10 . Dez . Der König Leopold ist henke 10 Uhr

10 Minuten Bormittags nach sehr schwerem Todeskamps gestor¬

ben . (Prinz Leopold Georg Ehristian Friedrich von Kvbnrg , ge¬

boren Id . Dez . 1790 , war ein jüngerer Bruder deS regierende»

Herzogs Ernst I . von Sachsen -Saalfeld -Kobnrg . des Vaters des

jetzt regierenden Herzogs Ernst II . und des verstorbenen Prinzen
Albert , Gemahls der Königin Viktoria von England . Prinz

Leopold , seit dem 6 . November 1817 Wittwer der englischen

Prinzessin Charlotte Auguste , Tochter des Königs Georg IV .,

wurde im Februar 1830 von den Schntzmächken znm König von

Griechenland designirt , aber , nachdem er den griechischen Thron

abgelehnt , vom belgischen Kongresse am 4 . Juli 1831 zum Kö¬

nig der Belgier erwählt , erklärte die Annahme der Krone be¬

dingungsweise am 26 . Juni , bestimmt am 12 . Juli desselben

JahrS , und trat am 2l . Juli zu Brüssel die Regierung an . Am

9 August 1832 vermählte er sich znm zweiten Mal mit Louise

Marie Therese Charlotte Isabelle , geboren 3 . April 1812 , Toch¬

ter deS Königs Ludwig Philipp I . nnd wurde am 11 . Oktober

1850 znm zweiten Mal Wittwer . Ans der zweiten Ehe hinter¬

ließ ec drei Kinder , den Kronprinzen Leopold , Herzog von Bra¬

bant , geboren 9 . April 1835 , vermählt seit 10 . Ang . 1853 mit

der Erzherzogin Marie , Tochter des Erzherzogs Joseph von Oest-

reich , den Prinzen Philipp , Grase » von Flandern , geboren 24.

März 1837 , nnd die Prinzessin Charlotte , geboren 7 . Juni 1840,

vermählt am 27 . Juni 1857 mit dem Erzherzog Ferdinand Max,

Bruder deS regier , »den Kaisers von Oestreich , der am 10 . April

1864 znm Kaiser von Mexiko erwählt wurde . Der Herzog von

Brabant , nunmehr König Leopold II . hat zwei Töchter und ei¬

nen Sohn , de » bald siebenjäbrigen Prinzen Leopold . ) ( Lt .A .)

Die Wiener Abentpost widmet dem verstorbenen König der

Belgier einen warmen Nachruf . Im Rath Enrvpa ' s ist der

Mund des ObmannS verstummt , sagt sie , nnd (schließt : Bel¬

gien hat mit dem König Leopold einen Baker , Oestreich und

sein Kailcrhaus eine » treuen Freund , der Friede der Welt seinen

großen Fürsprecher verloren.
Paris,  5 . Dez . In Sc . Etieiiiie -les -Orgnes bei Forcal-

qnieur hat ei» Knabe von 11 Jahre » einen anderen von 8 Jah¬

ren für zwei SouS erschlage » ! Der Vorgang ist folgender : Vier

Hirtenknaben , unter denen sich Eugen Boniface und Joseph Mil-

lon befanden , hütete » ihre Herden in der Nabe des genannten

Ortes . Millon schlug seinen Kameraden ein Spiel vor und da

die Herden sich nicht ganz überlassen bleiben konntet, , gab Mil¬

lon dem Boniface zwei Sons , um dieselben zu überwachen . Als

der Abend herangekommen war und die beide » anderen Hirten¬

knabe » ihre Schafe zusammentrieben , verlangte Millon von . Bo-

nisace die zwei Sons , welche er ihm für seine Mühe gegeben,

mit Ungestüm zurück. Boniface , der sich in seinem Recht befand,

weigeile sich , dies zu thun . Millon schwieg während einiger Au¬

genblicke und alS er sag , daß die zwei anderen Hirtenknaben

mit ihre » Herden forrgegangen waren , entriß er dem Boniface

seinen Stock und versetzte ihm mehrere Schläge über den Kopf,

so daß er zu Bode » stürzte . Der Mörder verdoppelte nun seine

Schläge und ließ nicht eher nach , als bis er sich überzeugte , daß

sein Kamerad lodt war . Darauf holte er sich mit einem lhieri-

scken Entzücken die zwei SouS aus der Taiche deS Ermordeten

und fübrie dann ganz rubig seine Herde und die seines Opfers

nack Hause , versteckte seine zwei Sous und wulch seine blutigen

Hände . Man bemerkte bald die Abwesenheit des armen Boni¬

face . Der Verdacht fiel auf Millon und dieser gestand Alles

ein , ohne die geringste Nübrnng a » den Tag zu legen . Als er

nach dem Gesängniß abgenihrt wurde , hob er den Kopf hoch in

die Hohe und blickte alle Welt sickeren und festen Blickes an . —

Am 30 . Nvo . starben , den medicinischeii Blättern zufolge , 4 und

am 1 . Dez . 7 Personen an der Cholera.
Paris,  11 . Dez . Der Monilenr schreibt : Der Tod deS

Königs der Belgier hat einen großen , schmerzlichen Eindruck ge¬

macht . Sobald die Nachricht eintraf , verließen der Prinz und

die Prinzessin von Sigmaringeti Eompiegne . Der Verlust dieses

Souveräns , dessen Weisheit ihn , eine so hohe Stellung in dem

Rakhe Enropa ' S erworben , erregt das allgemeine Bedauern ; der

kaiserliche Hof theilt dasselbe ; die Feste zu Compiegne sind un¬

terbrochen ; die Vorstellung ans henke Abend ist abgrsagt . ( St . A .)

Die Stadt Saint Pierre,  die zweitgrößte Stadt der fran¬

zösischen Kolonie Martinique , ist zur Hälfte abgebrannt.
New - sj) ork,  2 . Dez . Durch eine Proklamation des Prä¬

sidenten Johnson wird die HabeaskorpnSakte für den ganzen Nor¬

den , nicht aber süc die Südstaaten , wiederbergestellt . Nordkaro-

lina nahm das Vecfasiungsamendemcnt an . — Die New -Aork

Tribüne schreibt : Die Beziehungen der Union zu England nnd

Frankreich sind sehr vefriedigeiid . — Nachrichten aus Mexiko be¬

stätigen die Räumung von Chiliuahna und von Linalos durch

die Franzosen . <T . d . St .-A .)

Mexiko  unterhandelt mit Oestreich um die Erlanbniß so¬

fort 10,000 und nachher jährlich 2000 bis 1870 Mann ainverben

zu dürfen.

Der Pseudo -Psenvonyuitts.
(Schluß .)

„Doch — doch — ich had ' s ! " rief Plötzlich Gustav ; „ ver-

schwieg ' ner — versckwieg ' ner !"
,,AH — seltener Reim — seltsam schöner Reim , wollte ich

sagen , Gustav,  ich glaube , Deine Ader fängt an Gold zu ge¬

ben ! — also , verschwteg 'ner — verschwieg ' ner " . . .

Der Schreiber besann sich, dann sagte er : „ Oder auch , ,ge-

schwieg ' ner !"
,,Gesch >vieg ' ncr ? " — der Dockor sah etwas verblüfft ans,

aber Gustav schrieb nnd er tchrieb weiter ; er schien mnthiger zu

werden , ja endlich wahrhaft muthig , denn die Feder flog nur

so. Der Doctoc sah still drein , — Gustav stieg fabelhast in

seiner Achtung.
,,Sag ' mir mal Reime auf „ ein !" sagte dieser plötzlich , in¬

dem er die Feder einen Augenblick ruhen ließ ; einen guten , — -

ich will viele wissen !"
„Mein — dein — sein — " begann Düring mit Aufopferung.
„Paßt nicht !"
„Kein — klein — Schwein — "
„Ach was !"
„Rein — fein — Bein — " fuhr jener unerschütterlich fort.

„Laß nur — laß nur ! — ich had 's schon !"

„Desto besser ! " sagte Düring etwas empfindlich und fing

stärker zu rauchen an.
„Hnrrah ! Roth bricht Eisen ! " rief endlich Gustav , indem

er glückselig mit dem beschriebenen Blatt unter seines Freundes

Nase fuhr ; — „ da sieh !"
Dieser las:

Rosa:
Nicht Jeder kann ein Dichter sein.
Doch sind wir All- — Lügner —
Im Kreise edler Dichtcrreih 'n
Würv ' ich ein Todtgeschwicg'ner.

Das lüg ' ich nicht — doch nahen sich
Die Musen heut  mir Armen
Und gießen Reime über mich
In göttlichem Erbarmen.

Die bitten mit mir : „Woll ' verzeih'« ,
Was einst Dein Freund verschuldet.
Hat er doch für den Dichterschein
Aecht dichterisch geduldet !"

Dein „Lügner ."
In bonkour !« rief Düring , als er' s gelesen ; sehr gut

— sedr gut ! Schörnwald ." hier packte er ihn beim Kopfe und

sab ihm glückselig in's Gesicht , „ wir sind doch eigentlich ein paar

Hauptkerle !"
„Wir ? — " Gustav fühlte plötzlich seine junge Autorschrift



etwas empfindlich verletzt . „ Na ja — „ Doch find wir alle Lüg - j
ncr " ist von Dir , und das soll Rosa auch zn wisse» bekommen ." !

„Bei Leib » ichl ! — das fehlte » och , wen » ich hier i» den >
Nnf eines Dichte rs käme nnd jede Kranke woinvglich neben ih - !
rem Reccpte ein Gedicht verlangte ! ne , ne — danke für Gack-
obst nnd derartige Sudsriichle !" Den ticken Doetor schien bei
dem Gedanken sö-rmlich eine Gänsehant zi> überlaufen . Er scküt-
teile sich nnd ries dann : „ Aber nnn vonvärls , schnell die Rein-
schrist , ein Ge nverl — verflegetl — daun zum Gärtner , ein
reizendes Bouquet — sehr beziehuiigsreich natürlich — nnd dann !
Alles per Tienstmann hin zn Deiner Rosa !" !

Gnstav schrieb , couveiliite , adresstite , siegelte nnd ging ^
dann um Vieles heiterer mit Dluing die Treppe hinab , der soit - !
während in einer sehr merkwürdigen Melodie , die Mir ans zwei
Tonen bestand , trällerte:

„Es kann nicht Jeder Dichter sein,
Doch sind wir Alle Rigaer !"

und ab und zn im tiefsten Baß mit dalladenartigem Anstrich hin-
zusetzte : „ Todtgeschwieg ' ncr !" —- das Andere hatte er vergessen,
aber diesen Nein wollte er sein Lebelang behalten.

,,O der gute böse Gnstav !" tönte es am Rachmillag vom
Fenster her , wo Rosa eben ein Bongnet müsst Brief an die Lip¬
pen drückte — denn sic war gar nicht mehr so böse gewesen,
che diese Sendung kam , und hatte in der langen schlaflosen
Nacht Zeit geling gehabt , Alles ruhiger anschaüen zn lernen.

„Gnstav — Gustav 's was ist' s mit Gustavs " tönte cs von
der andern Seite , wo Mama eben im Begriff gewesen war , über
dem Lesen der Zeitung cu> wenig einznnicken . „ Was hast Du
mit ihm gehabts — wo bleibt er überhaupt Heutes"

„Sieh — lies !" lachte Rosa nnd trat zn der im Lehnstuhl
Sitzenden.

„Aber ich begreife nicht — was bedeutet der Unsinn ?" fragte
Mama wieder nnd sah verwundert von dem Blatte aus . Rosa
kniete lächelnd am Stuhl nieder nnd erzählte Alles.

„Aber Rind , wtc tarnst Du überhaupt ans die Idee , durch¬
aus einen Dichter zum Anbeter haben zn wollen ? isl'S nicht ge¬
nug , einen guten Mann zu bekommen , nnd ist Gustav nicht ein
sehr guter braver Manns wo sollen alle Dichter Herkommen und
was würde wohl ans der armen Märchenwelt , wen » jede wie
Tn dächte ? ! — Rind , Rind ! aber jetzt — " fuhr die Mama
fast ängstlich fort , swährend Rosa lächelte : „ Nun will ich'ö auch
nicht mehr , Gustav hat mich ja einmal a n g e s u n g e n !" ) —
„jetzt schicke wenigstens zn ihm und beruhige den armen Menschen ."

„Ist nicht mehr uöthig , liebe Tante !" rres eine klare Stimme
von der Thür her , die sich eben leise geöffnet hatte — „ die
Raffeestnnde versäumte ich ja nie ."

„Gnstav !"
„Rosa !"
Sie flog ihm rosig nbergossen entgegen , prallte aber nahe

vor ihm . znrück , denn Dürings blonder Rops wurde in der Thüre
sichtbar . .

„Ja , den mußte ich mitbringen !" lachte Gustav , indem er
Rosas Hand ergriff nnd jenen vollends hereinnvthigle ; „ denn
er war cs , der mir beim Anfang meines ersten — "

„Aber Sehörnwald ! — "
,, — Gedicktes hals !" fuhr dieser lachend fort . „ Das „ Doch

sind wir Alle Lügner " flammt nämlich von ihm , nnd daran , daß
ich Dir dies sage , Röschen , wirst Tn wohl erkennen , daß ich
nie wieder lügen , noch mich mit fremden Feder » schmücken will !"
— Er ließ Rosa ' s Hand los und eilte zur Tante , mit der er
heimlich zu flüstern begann . „ Aber — aber — " hörte » Rosa
und Düring die Mama sagen und „ Rein Aber , liebe Tanke !"
von Gustav , nnd dies Aber schien auch endlich verstummt zu
sein , den » Gustav küßte ihr innig die Hand nnd kam dann la¬
chend zu jenen zurück . Rosa aber , ehe sie sich'S versah , suhlte
seinen Arm um ihre Taille gelegt , sah , wie er Freund Düring
bei der Hand faßte , und hörte , wie er froh bewegt zu diesem
sagte : „ Hier stelle ich Dir j» Rosa meine liebe kleine Braut
vor ! — Hast D » so etwas etwa schon bei einem Deiner früher»
Besuche hier gemerkt , so bist Du wenigstens der Erste , der ' s
officiell erfährt ! Alles zum Tank für Dein „ Doch sind wir Alle
Lügner " — morgen ist öffentliche Verlobung ! — "

Rosa hing glückselig an Gustav ' s Munde.

Allerlei.
lieber die Trichiuenkrankheit.

(Schluß . )
Es würde von großer Wichtigkeit sein , wenn man am le¬

benden Schweine nnd an dem veränderten Verhalten desselven
eikcninn könnte , ob cs mit Trichinen lwhasiet sei. Als solche
Erscheinungen hat man wohl bezeichnet : Minderung der Freßlnst,
Aoneigung der Thiere gegen Stehe » und Lausen , NachschUppen
der Beine , heisere Stimme ; allein diese Beobachtungen sind bis¬
her noch zu mangelhaft u »d zu unsicher , als daß daraus Gewicht
z» lege » sei. Die Hanpisache dabei bleibt : kein Schwein zn
schlachten , welches nicht die Erscheinungen vollkommener Gelnnd-
heit darbielek . Leider werden auch dabei Irrungen nickt >,inner
zn vermeiden sei» » » d wird sogar ausdrücklich behanpiet , daß
die Trichinen bei den Schweinen überhaupt keine äußerlich wahr¬
nehmbaren Rrankheilöelscheiuungen veranlaßlen . Wenn mau nnn
am lebenden Schweine zur Zeit auch nickt mit annäherndcr Wahr¬
scheinlichkeit bestimmen kann , ob eS lrickinenkrank sei oder nickt,
so wirb durch einen andern Umstand die Gefahr der Vergiftung
durch Trichinen noch im hohen Grabe erhöht Das Fleisch des
kranken Thieres erscheint nämlich dem bloßen Auge , anch wenn
es Mit Trichinen dnrchsät ist , wie ganz gesundes ; dem äußern
Aussehen nach ist das mit Trichinen erfüllte Schweinefleisch vom
gesunden nicht zu unterscheiden . Bei Anwendung deS Milrosko-
peö , passender Vergrößerung nnd geeigneter Präparativ » der Mus - !
kelsasern findet man aber die Würmer sogleich . Diese Unter¬
suchung hat daher keine besonderen Schwierigkeiten ; anck ist sie,
bei einiger llebnng , schnell ausznsühre ». Es ist gar nickt er¬
forderlich , vielleicht Stunden lang an dein Fleische eines Schwei¬
nes herum zu mikrvskvpiren , ehe man sage » kann , ob es kri-
chinensrei sei ; es bedarf bloß der mikroskopische » Untersuchung
einzelner Mnskelstnckche » , welche von verschiedenen Rörperkbeilen
des Thieres genommen sind , um mit Sicherheit das Unheil über
die Anwesenheit oder Abwesenheit von Tuckinen abgebeu zn tonnen.

Noch ans einen Umstand muß aufmerksam gemacht werben,
den , durch welchen die Gefahr der Tnchineneikranknng erhöht
wird . Es ist dies die große Ledenszähigkeil dieser kleinen Thiere.
Wochen lang und darüver erhallen sie sich im faulende » Fleische
lebendig ; auch in mangeihast eiiigrsalzeiiem und geräuchertem
Fleische hak man sie nach langer Zcir noch lebend gesunden.
Lurch die Siedhitze werden sie getötst - t ; in gntgekochtem nuo
vollständig dnrchdralene, » Fleische findet man sie ivtt . Anä ' in i
gut euigesalzenei » und gut geräuchertem Fleische ist meist die grö - >
ßere Zahl derselben gelödlei ; eilt größerer oder kleinerer Theil
derselben bleibt aber oft hierin »och lebendig . Es ist deshalb !
möglich , daß in großen Slücken Fleisches , welches gekocht oder !
gebraten ward , sich ein Theil der Trichine » lebendig erhalten ^
kann , falls die Einwirkung deS Kochens oder Biaieus nicht lange
genug statt hatte und nicht ausreichend in die Tiefe wirkte . Hier - !
aas ergibt sich , daß vor dem Genüsse von Schweinefleisch , wel - l
cheS nicht vollständig gut dnrchgekvchk oder nicht ganz vollkom¬
men diirchbralen ist , dringend gewarnt weiden muß . Ais be¬
sonders gefährlich haben sich erwiesen : Schlackwürste ober Cer-
velatwürste , Knackwürste , Bratwürste und Noihbratwürste , Fleisch-
klösche » , sogenannte Frankfurter Würste , Schwarten - oder Sül-
zenwnrst , hatbrolhe Evtelells und mangelhaft gepökelter , nur !
oberflächlich mit Holzessig geräucherter Schinken . Dagegen ist j
der Speck nnsstädlich , da irr ihm Trichinen nicht vvrtommcn.

Ebenso ist kUchl begreiflich , daß das bloße Beschaue » deS
Fleisckes , wie bei der Flcischschan , üoer die Abwesenheit der Tri¬
chinen keine Sicherheil , überhaupt gar keinen Ausschluß geben
kann . Tie einzige Sicherheit gewährt die ooransgegangene mi¬
kroskopische Unlessnchnng , um die Käufer ihrer Waare » sicher
zn stellen . Zur Verholung der Gefahr und zur Beruhigung der
Famiiwn bei der großen Verbreitung des Genusses von Schweine¬
fleisch und daraus bereuettn Maaren und bei der Wichtigkeit des - l
selben für die Landwiuhschast würbe es im Jnleresse auch der
Landgemeinden liege » , sich in de » Besitz eines Mikroskops zn
setzen und mik dessen Gebrauche einen ihrer Bewohner vertrant
machen zu lassen , wozu die Physiker , sonstige Acrzte und Amts - .
lhierärzle die nöihige Anleitung erthcilc » könnten . (Drsztg .)
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